&rjheint wöchentlich ſehs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
4 Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt 
| . Sterteljährlicher Abonnements⸗ : Bei Abholung aus der Ex⸗ 


sbition und den Depots 1,50 Mark, Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mo cker und Podgorz 2 Mart 8 


lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ob: Lefteligeh) 1,50 Marl. 
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Weihnachten bei Hofe. 
Berlin, den 24. Dezember, Abends. 


Im Heim des Kaiſerpaares, dem Neuen Palais, 
herrſchte ſchon ſeit einigen Tagen ein beſonders reges Leben und 
Treiben; denn die Vorbereitungen zum Weihnachtsfeſte für einen 
ſo ausgedehnten Hofhalt nehmen viel Zeit in Anſpruch. Der 
prächtige Muſchelſaal war, wie alljährlich, der Ort der Be⸗ 
ſcheerung. Für das Kaiſerpaar und die Prinzen wurde je ein 
Weihnachtsbaum hergerichtet; das Gefolge bekommt nach Katego⸗ 
rien unter je einer mächtigen Tanne von dem Kaiſerpaare be⸗ 
ſcheert. Dieſer Beſcheerung geht nach altem Herkommen diejenige 
des Leibdienſtes voran, d. h. der Dienerſchaft, die ſchon in Dienſten 
des Kaiſers ſtand, als dieſer noch Prinz Wilhelm war. Im 
Ganzen waren für dieſes Jahr elf Weihnachtsbäume im Muſchel⸗ 
ſaale aufgeſtellt worden. Der Königliche Wildpark hatte die Tannen 
alleſammt zur Feier geliefert; die jüngſten Prinzen hatten ſich ihre 
Bäume ſelbſt ausgewählt und an Ort und Stelle abgeſchnitten. 
Von den ſonſt feſtlichen Vorbereitungen ſei nur noch die Bereiche⸗ 
rung des Speiſezettes mit Bierkarpfen und Weichnachtspunſch er⸗ 
wähnt. Ein beſonderer Speiſezettel für Feiertage eriftirt im Kaiſer⸗ 
hauſe nicht; nur bei Anweſenheit fremder Fürſtlichkeiten werden 
ein oder zwei Gänge eingeſchoben. Die Beamten der Hofhaltung 
erhielten auch in dieſem Jahre eine Gratifikation; dieſelbe wird 
das „Pfefferkuchengeld“ genannt. 

Gegen 6 Uhr Abends betrat das Kaiſerpaar den in 
hellſtem Kerzenklange ſtrahlenden Saal, in welchem nicht allein 
die großen Tannenbäume, ſondern auch die herrlichen venetiani⸗ 
ſchen Glaskronleuchter, die eine zahlloſe Menge von brennenden 
Wachslichtern trugen, Tageshelle verbreiteten. Während für das 
Kaiſerpaar der Tannenbaum vom Eingange des Foyers aus links 
an der kurzen Wand aufgerichtet war und zu beiden Seiten des⸗ 
ſelben weißgedeckte T. die i d 


fer und bie | 


chenke für den Kai 
Kaiſerin zeigten, war die lange Tafel für die Prinzen und die 
Prinzeſſin an der Gartenſeite des Muſchelſaales gedeckt und mit 
reichen Geſchenken verſehen. Die Weihnachtsbäume für die kai⸗ 
ſerlichen Kinder ſtuften ſich nach dem Alter derſelben in der Größe 
ab. Die Freude der Prinzen und der Prinzeſſin beim Anblick 
der Geſchenke, die das Chriſtkind ihnen beſcheert hatte, war groß. 
Für die Mitglieder des Hofes befanden ſich neben dem großen 
Baum ebenfalls zwei Beſcheerungstiſche, ſowie zwei längere Tafeln 
rechts und links des Einganges, die für jeden an der Beſcheerung 
Theilnehmenden einen reich bedachten „bunten Teller“ aufwieſen, 
neben dem die Geſchenke des Kaiſerpaares aufgeſtellt waren. In 
froher Stimmung bewegten ſich die Majeſtäten im Kreiſe der 
königlichen Kinder und der Damen und Herren der nächſten Um⸗ 
gebungen, ſichtlich erfreut darüber, dieſen eine Weihnachtsfreude 
bereitet zu haben. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 27. Dezember. 
Das Nationaldenkmal für Kaiſer Wilhelml. 
in Berlin wird, wie bekannt, beſtimmt am 22. März enthüllt 


werden. Mit der Aufſtellung des Reiterſtandbildes hat man 
bereits begonnen. Nach Neujahr ſollen die Arbeiten fo weit 


gefördert ſein, daß der geſammte Sockelſchmuck wird angebracht 
22000000 W 


Die Falſchmünzer. 
Criminal⸗Roman von Guſtav Löſſel. 
(Nachdruck verboten.) 


4. Fortſetzung. 

„Und wollen Sie nun wiſſen, Herr Commerzienrath,“ vollendete 
tief Athem ſchöpfend, Matthies, „wer die beiden im Wintergarten 
geweſen? Der Mann — er trug einen ſchwarzen Domino und 
hatte eine rothſeidene Maske in der 
von der Schwedengaſſe, und die koſtümirte Dame, 
legter Maske, war — Ihre Tochter! Und die Spur, Herr Co m⸗ 
„ die nach der Mordſtätte führt, rührt von einem Dam en⸗ 
ſußte her. 
ſehen habe.“ 


ſtaunend zugehört, er hatte es kommen ſehen, daß ſeine langathmige 

üählung jo enden werde — und doch, als jener die letzten em⸗ 
phatiſchen Worte geſprochen, fuhr er jählings empor, wie Jemand, 
der eine Vision geſehen oder aus einem ſchweren Traume erwacht. 
Er ſtarrte Matthies groß und fragend an, er griff nach ſeiner Stirn 
und verſank noch einmal in Nachdenken: 

„Geſehen habe,“ wiederholte er dann mit einem abweſenden 
Ausdruck, „geſehen habe,“ 

„Jawohl, Herr Commerzienrath,“ beſtätigte Matthies, „das 
und nichts weiter habe ich geſehen; aber ich denke, es iſt gerade 
genug, um verſchwiegen zu werden; denn wenn das zur Sprache 
kommt —“ 

Der Commerzienrath lachte laut auf. Es war ein unmelodiſches 
Lachen, welches um jo mehr und um jo unangenehmer überraſchte, 
als der alte Herr ſeit dem vor einigen Jahren erfolgten Tod ſeiner 
ſchönen, jungen Gattin kaum mehr lächelte, im Geſchäft aber noto⸗ 
uiſch niemals eine Miene verzog. Und jetzt auf einmal lachte er ſo 
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Thorner 


„Bei ſämmt⸗ | 


Hand — war der Ermordete 
auch mit abge⸗ 


So, und nun reden Sie! Ich ſagte nur, was ich ge⸗ 
Der Commerzienrath hatte dem rothen Matthies ſchweigend, 


Begründer 1760. 
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werden können. — Der Kaiſer wird auch der bevorſtehenden 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm Denkmales in Köln beiwohnen, 
und zum Beginn des Februar die jetzt in Hamburg eingetroffene 
Iltis⸗Mannſchaft empfangen. 

Der Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe begeht im 
nächſten Februar mit ſeiner Gemahlin, der Fürſtin Marie, geb. 
Prinzeſſin zu Sayn-⸗Wittgenſtein Berleburg, die goldene 
Hochzeit. Das Paar wurde am 16. Februar 1847, dem 
Geburtstage der damals 18jährigen Fürſtin, zu Frankfurt a. Main 
getraut. Schon mit Rückſicht auf den kürzlich erfolgten Tod des 
Kardinals Hohenlohe ſcheint von einer größeren Feierlichkeit 
abgeſehen zu werden. 

Am dritten Feiertage war der 100. Geburtstag des 
in Potsdam beſtatteten Feldmarſchalls von Steinmetz. 
Auf feinem Grabe wurden zahlreich? Kränze niedergelegt. Stein⸗ 
metz halte fi 1866 als Korpekommandeur ſehr ausgezeichnet, 
erfüllte aber 1870 die Erwartungen nicht, die man auf ihn als 
Aang r der erſten Armee geſetzt. Daher ſeine Abbe⸗ 
rufung. 

Der Chef des Militärkabinets v. Hahnke iſt vom Urlaub 
nach Berlin zurückgekehrt. 

Der Zoiſchenfall zwiſchen dem Deu tſchen Reiche und 
Portugal iſt jetzt dadurch beigelegt, daß die Liſſaboner 
Regierung dem Deutſchen Reiche völlige Genugthuung gewährt. 

In dieſen Tagen iſt auf die Anregung des Reichs poſtamtes 
die Legung eines unterſeeiſchen Kabels vollendet worden, welches 
eine unmittelbare telegraphiſche Verbindung zwiſchen dem deutſchen 
Reiche und Spanien herſtellt. In Emden ſchliet ſich das 
Kabel an das Reichstelegraphennetz an, bei einer Geſammtlänge 
von über 2000 Kilometern zieht es ſich über Borkum, durch die 
Nordſee und den Nana“, um Frankreich herum bis zu dem weil- 
ſpaniſchen Orte Vigo hin. Dis Kabel gehört der deutſchen See⸗ 
Telegraphen⸗Geſellſchaft in Köln, während der Betrieb auf der 
deutſchen Seite in den Händen der Reichs Telegraphen - Ver⸗ 
waltung liegt. 

Der Reichstag wird außerordentlich fleißig im neuen 
Jahre ſein müſſen. wenn er der ſeiner harrenden Arbeitslaſt 
auch nur einigermaßen gerecht werden will. Außer den ihm 
dereits zugegangenen Vorlagen, von welchen die Neuforderungen 
des diesjährigen Reichs haushaltes eine recht breite Debatte ſicher 
beanſpruchen werden. liegen im Bundes rathe noch eine ganze 
Reihe von Geſetzentwürfen. Hierher gehört vor Allem die neue 
Milttärſtrafprozeß Ordnung, die in der Hauptſache wohl fertig 
iſt. Noch nicht recht zu überſehen iſt, was eigentlich mit der 
Handwerkervorlage werden wird. Auch mit der Abänderung des 
Geſetzes über die Alters» und Invallditätsverſicherung der Arbeiter 
ſcheint es noch recht zu hapern. Der Einbringung im Reichstage 
nahe find wohl die Grundbuchordnung und die Konvertirungs⸗ 
vorlage. Hierzu kommen dann noch andere Vorlagen, Alles in 
Allem ſopiel. daß der Reichstag ſchließlich doch wieder tüchtig im 
Rückſtand bleiben wird. 

Der Bund der Landwirthe hat, wie bekannt, an 
den Reichskanzler und an den preußiſchen Landwirthſchaftsminiſter 
eine Eingabe um Sperrung der deutſchen Grenzen gegen 
die Vieheinfuhr gerichtet. Wenn auch bis jetzt noch keine 
Beſprechung der Angelegenheit im Reichstage ermöglicht worden 
iſt, jo wird dieſelbe doch wohl ſchwerlich ganz ausbleiben. 

Gegen die Beſtimmungen im Entwurf des neuen 
deutſchen Handelsgeſetzbuches über das Lehr⸗ 


laut, faſt herzhaft, daß es ſelbſt in dem Nebenzimmer vernommen 
wurde. 

Die Bureaubeamten, ſonſt ſchweigſam und emſig ſchreibend — 
denn Etwold war ſelber raſtlos thätig — blickten erſtaunt empor 
und einander ungläubig fragend an. Sollte es wirklich ihr Chef 
ſein, der da gelacht hatte? 

Ja, er war es. Aber gegen das Ende hin glich ſein krampf⸗ 
haftes Lachen mehr einem Schluchzen, und ſeine Züge verzerrten 
ſich dabei in einer Weiſe, welche es Matthies rathſam erſcheinen 
ließ, nach dex Corridorthür zu retiriren. 

Jener aber ſprang mit einem wilden Satze ihm nach und packte 
ihn trotz ſeiner überlegenen Körperſtärke voll vor der Bruſt. 

„Elender Bube!“ rief er. „Die Lüge ſteht Dir auf der 
Stirn, mit der Du mich erniedrigen und Dich erhöhen wollteſt, 
denn ſicher dachteſt Du beim Ausſinnen derſelben noch an Be⸗ 
förderung. Sie ſoll Dir werden, aber an den Galgen!“ 

„Herr Commercienrath,“ ſtammelte Mathies leichenblaß, 
„wahr und wahrhaftig, was ich ſagte, habe ich —“ 

„Hinaus, Elender!“ rief kaum ſeiner Sinne mehr mächtig 
der Commercienrath, „Fort, mir aus den Augen, verruchter Bube 
Du! Sezichtige mich, beſchuld'ge, wen Du willſt; nur nach der 
Reinheit meiner Tochter ſtrecke Deine ſchmutzige Hand nicht aus, 
ſie taſte mir nicht an, ſonſt giebt es einen zweiten Mord hier zu 
beklagen, und der Vernichtete biſt Du!“ z 

Er gab dem Anderen damit einen Stoß vor die Bruſt, daß 
dieſer rückwärts gegen die Thür taumelte. Sie ſprang auf und 
Mathies ſtand mit geballten Fäuſten und zähneknirſchend auf dem 
Corridor. 

In ſeiner Erregung fiel ihm das unvermuthete Oeffnen der 
Thür, die er vorhin feſt zugezogen, nicht auf, ſo wenig wie er 
daran dachte, den Gang entlang zu blicken, ob Jemand da ſei. Er 


würde ſonſt die auf den Zehen davonſchleichende Geſtalt des Bureau⸗ 
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lingsweſen, und zwar beſonders gegen die Strafbeſtimmungen 
für Prinzipale, die den Lehrlingen gegenüber ihre Pflichten vers 
nachläſſigen, beabſichtigen die kaufmänniſchen Vereine und Korpo⸗ 
rationen Stellung zu nehmen. In einer Eingabe an den 
Reichstag und an den Bundesrath ſoll darauf hingewieſen 
werden, daß durch ſolche Vorſchriften, zumal wenn fie fih au 
die Freigabe beſtimmter Stunden, die genaue Einhaltung der 
Ruhepauſen etc. beziehen, ein förmliches Denunziattons ſyſtem in 
den Handelsbetrieben gezüchtet werde, wodurch die Lehrherren um 
ihre ganze Autorität gebracht, und das Gegentheil von dem, was 
das Geſetz beabſichtige, erreicht werde. { 
Die Forderung für Ehrenzulagen an die Inhaber des 
Eiſer nen Keuzes aus dem letzten Kriege, die im Etat des 
Reiche-⸗Invalidenfonds vorgeſehen iſt, weiſt eine langſame, aber 
ſtetige Verminderung auf. Für Preußen zählt der neue Reichs⸗ 
Haushalt noch 797 Ebrenzulageberechtigte à 36 Mark 
16 Berechtigte & 72 Mark auf; für Sachſen kommen noch 40, 
5 — 4, für Bayern 8 Berechtigte à 36 Mark in 
etracht. — 
Die preußiſche Armee zählt, nachdem Generalmajor 
Lange, Kommandeur der 37. Kavalleriebrigade, in Inſterburg den 
Adel erhalten hat, unter 35 Kavallerie Brigadedommandeuren 
noch 2 bürgerlich. den Generalmajor Kuhlmay von der 29, und 
ben Oberſt Rosentreter von der 37. Brigade. Von den 66 In- 
fanterie-Brigadekommandeuren ſind nur 10, von den 16 Feld. 
arlillerie » Brigadekommandeuren dagegen 8 mit Bürgerlichen 
beſetzt. Von den Divifionen hat nur noch die 7. in Magdeburg 
in dem Gen.-Lt. Otto einen bürgerlichen Kommandeur, während 
im April 1894. 5 und 1895 noch 4 bürgerliche Kommandeure 
vorhanden waren. 51 7 
Der preußiſche Staatshaus Ut für 18979 
ſchließt zum erſten Male in Einnahme BR 2 nit eam z 
. — W gs 5 2 zweitauſend Million 
ar F e e aus dem Staatsbahnbetri " 
beträchtlich, wie niemals bisher. en 0 


Die Ausſichten des neuen Lehrerbeſoldungs ge e 
im preußiſchen Landtage find, wie allgemein ee 4 
nicht gerade allzugünſtig. Die Entſcheidung liegt im Herrengaufſe, 
wo ſchon in der vorigen Seſſion die Vorlage einmal in die Brüche 
ging. Wenn die Staatsregierung nicht außerordentlich energiſch 
auftritt, kann leicht das Reſultat wiederum negativ ſein, eine 
Aus ſicht, die freilich die denkbar unerfreulichſte wäre. = 

Der landwirthſchaſtliche Verein zu Landsberg a. W. hat 
beſchloſſen, von Neujahr ab in Landsberg eine Getreibes 
bör ſe einzurichten. 

Der Vorſtand des Verbandes deutſcher Lohnfuhr⸗ 
unternehmer hat im Namen von über 2000 Fuhrherren an 
das preußiſche Abgeordnetenhaus eine Petition um Gewährung 
einer ſtaatlichen Beihilfe für die Errichtung einer Fahr ⸗ und 
Fachſchule in Berlin gerichtet. 

Der preußiſche Miniſter des Innern hat eine vom Kardinal - 
8 ” Köln Be er konfeſſſonell getrennte 

er auf dem neuen Begräbnißplatz Köln-Deutz ein 8 
ablehnend beantwortet. . 8 a Aalen, 2 

Vom Hamburger Hafenarbeiterſtreitk 
wird berichtet, daß die Ausſtändigen auch während der Feſttage 
Verſammlungen abhielten, die ruhig verliefen. Die Redner 
forderten die Streikenden auf, auszuhalten, wenn auch keine 
oder nur thetlweiſe Unterſtützungen vorhanden ſeien. Eine 


dieners Jonas geſehen und bemerkt haben, daß derſelbe das T aſchen⸗ 
tuch auffällig an die Stirn gedrückt hielt, als wenn er dort einen 
empfindlichen Stoß bekommen hätte. 5 
Aber Mathies ſah in dieſem Augenblick nur ſei en Gegner, 
Ein grünliches Funkeln brach aus ſeinem Blick, wie aus e em 
Schlangenauge, und unter dieſem Blick erbebte ſelbſt der Mann, 
der ihn hinaus geſtoßen hatte. Seine Lippen bewegten jid, als 
wenn er eine Beleidigung, Drohung oder Verwünſchung ausſtoßen 
wollte — aber kein Wort kam daraus hervor. Er ſchüttelte nur 
die Fauſt gegen ſeinen ehemaligen Brodherrn, trat zurück, verſetzte 
der Thür einen Tritt, daß ſie ſchallend in's Schloß fiel, und ent⸗ 
fernte ſich eiligſt über Treppe und Hof nach den Ställen. . 
Etwold aber ſank jetzt kraftlos in einen Seſſel. Er ſeufzte 
tief und ſchwer, indem er murmelte: „Um einen Todfeind reicher!“ 
E 3. Capitel. 


= Eine wichtige Entdeckung. zz 

Die Feſtſtellung der Perſon des Ermordeten hatte auch mit 
Hilfe des geſammten Etwold'ſchen Hausperſonals nicht bewerkſtelligt 
werden können. Man hatte ſie Alle an Jenen herantreten laſſen, 
aber Keiner gab ein Erkennungszeichen. a 

Jetzt war es Neubert, welcher darauf aufmerkſam machte, daß 
unter denjenigen, die dem Fräulein gefolgt waren, ſich auch eine 
Perſönlichkeit befunden hatte, von der man mit einigem Rechte 
jagen könne, daß fie von Gott gezeichnet jet. Dieſer Fleiſch und 
Blut gewordene Franz von Moor habe bei ſeiner zufälligen Beſich⸗ 
tigung des Leichnams durch eine zuckende Bewegung ein unziveis 
deutiges Erkennungszeichen gegeben, dieſe Bewegung aber ſogleich 2 
wieder unterdrückt und ſich ſcheu umgeſehen, ob man ſie irgendwo ; 


bemerkt habe. N 9 
„Schlauer Weiſe,“ vollendete Neubert ſeinen Bericht, „ ſchluͤg 
rſchleiernden 


- 
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ich ſofort mein Auge zu Boden, ſah aber unter den ve 


Verſammlung der Schauerleute wurde polizeilich aufgelöſt und 
der Referent de Haas einſtweilen verhaftet, weil er die bekannte 
Aeußerung des Kaiſers beim parlamentariſchen Eſſen im Reichs 
kanzlerpalais abſällig kritiſirte. Der Verhaftete wurde ſpäter 
wieder entlaſſen. Die Polizei geſtattete Sonnabend und Sonntag 
die Hafenarbeit. Der Hafen zählte 209 Schiffe, wovon 171 
arbeiteten. An den Quais arbeiteten von 88 Dampfern 68. 
= — Aus hilfsarbeiter find größtentheils wieder ab- 

gere 


Ueber den Prozeß gegen den Berliner Kriminal- Kommiſſar 
von Tauſch tauchen fortwährend neue Meldungen auf, die 
aber wohl mit großer Vorſicht aufzunehmen find, weil heute ſchon 
fortwährend Proteſte laut werden. Sicher ſcheint nur das zu 
ſein, daß ſich die Unterſuchung auf mehrere Fälle von Meineid 
und auf Majeſtätsbeleidigung erſtreckte. 

Das Ermittelungsverfahren, welches gegen den berüchtigten 
Polizetagenten Normann Schumann wegen wiſſentlich 
falſcher Anſchuldigung eingeleitet worden war, ift {auf Majeſtäts⸗ 
beleidigung ausgedehnt worden. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


—— 


Ausland. 


Griechenland. Die Deputirtenkammer berieth die Frage wegen eines 
finanziellen Arrangements Griechenlands. Die Redner der 
Oppoſitionspartei ſprachen ſich mißbilligend über die Politik der Re⸗ 
gietung aus und beantragten die Dringlichkeit für den Abſchluß eines 

kommens. Miniſterpräſident Delyannis verlangte hierauf ein Ver⸗ 
Ttrauensvotum; daſſelbe wurde mit 122 gegen 30 Stimmen ertheilt. Die 
Miniſter enthielten ſich der Abſtimmung — Der Schwindel hat alſo 
abermals geſiegt! 
a Türkei. Aus Konſtantinopel wird unterm 26. Dezember gemeldet: 
Die Freilaſſung der amneſtirten Armenier hat begonnen; morgen finden 
aus dieſem Anlaß auf ae des armeniſchen Patriarchats im ganzen 
Reiche Dankmeſſen ftatt. — Die Berathungen des gemiſchten Rathes über 
die von der Pforte gewünſchten Abänderungen des armeniſchen organiſchen 
Statuts haben begonnen. — Die Kommiſſion der griechiſchen Patriarchats⸗ 
ynode verwarf das Verlangen der Uesküber Abordnung, die Wahl des 
etropoliten Ambroſius zu anulliren. — Der Vali und der Staatsanwalt 
von Beirut wurden wegen eines Zerwürfniſſes abgeſetzt; Saad Edin Paſcha 
und Koſtaki Effendi ſind dorthin geſandt worden. Die letzteren erhielten 
auch einen Auftrag bezüglich des Aufſtandes in Hauran, deſſen Niederwer⸗ 
fung noch keineswegs beendet iſt. Die türkiſche Regierung beſchränkte ſich 
auf die Beruhigung einiger Druſenſtämme im Flachlande und verzichtete 
8 vorläuſig mit Rückſicht auf die durch Krankheit ſtark mitgenommenen Truppen 
2 auf die Bezwingung der Bewohner des Haurangebirges. — Mit den letzt⸗ 
5 hin veröffentlichten Reformmaßregeln beabſichtigte die Pforte Reformvor⸗ 
ſchlägen der Botſchafter zuvorzukommen, doch iſt der Eindruck der Bekannt⸗ 
machungen nur ein geringer, da das Vertrauen zu ihrer Durchführung fehlt. 
WI vermuthet, zu gleichem Zwecke werde ein theilweiſer Miniſterwechſel 
erfolgen. — Heute findet eine Verſammluug der Botſchafter ſtatt. — Das 
neu ausgearbeitete türkiſche Budget wird mit dem neuen, am 13. 
März beginnenden Finanzjahre in Kraft treten. Das Budget weiſt einen 
»uUeberſchuß“ von 15000 Pfund auf. Der Sultan hat feine Civilliſte um 
55 pCt. gekürzt. Er verzichtete außerdem auf die Einnahmen, welche feine 
Vorgänger unter dem Titel „außerordentliche Auflagen und Ueberſchüſſe“ 
. hatten. Ferner verzichtete der Sultan auf die Jahreseinnahmen 
der Schifffahrtsgeſellſchaft „Mahſuſe“, der Kohlenwerke „Herakle“, der Kaiſerl. 
Tacchfabrik, welche Einnahmen ſich zuſammen auf 102532 Pfund belaufen. 
Nachdem der Sultan bereits früher zweimal insgeſammt 42882 Pfund zu 
; er der Finanzreform von feiner 917400 Pfand betragenden jährlichen 
Br iſte gewidmet und diesmal auf weitere 56000 Pfund verzichtet hat, jo 
belaufen ſich die Abzüge von feiner Elvilliſte auf 575414 Pfund, trotzdem 
die Gehälter der Prinzen und Hofbeamten zu feinen Laſten fallen. Mit 
a een rg erwähnten 50000 Pfund erhöht ſich der Budgetüberſchuß 
le nd. 
* Serbien. Das ſerbiſche Miniſterium hat dem iſſion irt. 
5 Von gut unterrichteter Seite wird über die letzten Vorgänge, die aur Ente 
een die e . nachfolgende Buchen verbreitet: 
Etwilprozeß im Widerſpruch mit der Verſaſſung abgeändert werden follte, 
berieth ſich der König über dieſe Frage mit dem in das Palais berufenen 
Geſetz⸗Ausſchuſſe. Da dieſer das Geſetz für verfaſſungswidrig erklärte, 
verweigerte der König die Genehmigung des Geſetzes. Nachdem der Juſtiz⸗ 
miniſter die vertrauliche Berathung im Palais veröffentlicht und deren 
Schlußfolgerungen angegriffen batte, wobei er außerdem darauf hinwies, 


— zeichnet. — Der ſerbiſche Geſandte in Wien, Simitſch, iſt nach Belgrad 
zur Neubildung des Kabinets berufen worden; bis letzteres zuſammen⸗ 
23 8 wird, werden die Geſchäfte von dem jetzigen Miniſterium ge⸗ 
rt werden. 


(Fortſetzung im zweiten Blatt.) 


Provinzial⸗ Nachrichten. 
„ Gollub, 24. Dez. Auf feinem Dienſtgange durch das Revier Naß⸗ 
wald gewahrte der Förſter Bath mir einem Forſtgehilſen nächtlicherweile 
eeinen Mann auf einer Waldwieſe. Als dieſer die Beamten bemerkte, ſuchte 
er das Weite. Die Beamten riefen ihm nach, ſtehen zu bleiben, aber ohne 
g. Nunmehr eilten ſie dem Flüchtling nach. Dabei ſtürzte der Forſt⸗ 
die beiden Läufe ſeines Gewehres entluden ſich, und die 
ſchoſſe drangen dem Davoneilen den in Kopf, Arm und Oberſchenkel. 
Jetzt erkannten die Forſtbeamten den Beſitzer Brock aus Naßwald. Unter⸗ 
— — —— — en 


Wimpern hervor, wie jener von dem Ergebniß ſeines Umblicks ſehr 
befriedigt ſchien. Er entfernte ſich von dem Thatort und läßt ſich 
hier nun nicht mehr blicken. Ich forſchte ſo unter der Hand nach 
ihm und erfuhr, daß er allgemein unter dem Spitznamen „der 
rothe Mathies“ bekannt ſei und Herrn Etwold als Kutcher gedient 
abe. Wegen ſeiner anarchiſtiſchen Principien von dieſem ent⸗ 
fen, will er heute noch in's Ausland gehen.“ 
„Das wäre!“ ſagte der Commiſſar. „Ich glaube, das find 
erdachtsmomente genug, um dem Burſchen einen Beſuch auf ſeinem 
Zimmer abzuſtatten. Er wird jetzt gerade mit dem Packen ſeines 
Koffers beſchäftigt ſein. Was meinen Sie, Soltmann ?“ 
Ganz Ihrer Meinung, Herr Commiſſar“, erwiderte dieſer. 
Gehen wir aber nur Einer hinauf, um es recht unauffällig zu 
achen. Der Burſche darf durch Niemanden von unſerem Kommen 
abifirt werden. Man tritt ohne anzuklopfen herein und ihut, als 
ſich in der Thür geirrt habe. Sein erneuertes Er⸗ 
r ſeine Gleichgiltigkeit ſprechen daun ſchon genug für 


wenn nicht ſchon 
ich gemacht hätte. 


wegs hatte er ſeine Flinte fortgeworfen, die von den Beamten gefunden 
wurde. Brock befindet ſich in ärztlicher Behandlung. 

— Culm, 27. Dezember. Vor dem Feſt fand hier eine Sitzung des 
Deichamts der Stadtniederung ſtatt. Zur Berathung ſtand von neuem 
die Uebernahme der Eisbrechkoſten. Die Verſammlung war der 
Anſicht, daß die Aufeiſung durch die Eisbrecher vor allem der Strombau⸗ 
Verwaltung zu gute komme. Doch habe auch die Niederung davon einen 
weſentlichen Vortheil, da dadurch eine Verminderung der Eiswachen, wie 
auch des Grundwaſſers herbeigeführt werde. Die Verſammlung bewilligte 
darum ?/, der antheiligen Koſten. 

t. Graudenz, 27. Dezember. Das am Markte auf dem Platze des 
abgedrannten Rathhauſes neuer baute Hotel wurde am Donnerſtag 
eröffnet. Daſſelbe iſt aufs konfortabelſte eingerichtet und dürfte allen an 
ein gutes Hotel der Jetztzeit geſtellten N entſprechen. Die 
hohen, gewölbten Räume mit geſchmackvollem Material gewähren einen 
gemüthlichen Aufenthalt. — Der Stadtverordnetenſaal iſt mit 
einem vom Maler Breunig gemalten Portrait des früheren Oberbürger⸗ 
meiſters Herrn Pohlmann geſchmückt worden. 

— Aus Pommern. In der Angelegenheit des Lieutenants von 
Zaſtrow finden, wie aus Stargard i. P. gemeldet wird, täglich um⸗ 
fangreiche Vernehmungen ſtatt. Die Polizei ſoll bereits den Hauptthäter, 
der den Offizier hinterrücks angegriffen hat, in der Perſon eines Hand⸗ 
werksburſchen ermittelt haben. Der von dem Offizier mit dem Säbel 
ns Knabe Wiebe iſt angeblich an einer Gehirnerſchütterung 
en krankt. 

— Pr. Stargard, 26. Dezember. Vor der hieſigen Straf ka mmer 

hatten ſich der Gutsbeſitzer B. aus L., der Inſpektor W. und der Mas 
ſchiniſt B. wegen fahrläſſiger Tödtung zu verantworten. 
Am 14. Juli d. J. war die Arbeiterin Franziska Brandt damit beſchäftigt, 
in den Trichter der Torfpreßmaſchine Torferde zu werfen. Dabei glitt 
fie auf der ſchlüpfrigen Tiſchplatte aus und gerieth mit dem linken Bein 
in den Trichter der Maſchiue. Das Bein wurde von den Meſſern der 
Maſchine zermalmt und ſie wurde bewußtlos aus der Maſchine hervorge⸗ 
zogen. Da auch der Unterleib ſchwere Verletzungen erhalten, ſo daß die 
Eingeweide hervorquollen, ſtarb fie kurze Zeit darauf, ohne das Bewußt⸗ 
ſein wiedererlangt zu haben. Da es unterlaſſen worden war, geeignete 
Schutzvorrichtungen an der Maſchine anzubringen, wurde der Tod den drei 
Angeſchuldigten zur Laſt gelegt und nach einer umfangreichen Beweis⸗ 
aufnahme wurden dieſelben zu reſp. 1 Monat, 2 Monat und 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt. — Der Sohn des Beſitzers Splitter aus Kottiſch 
war auf dem Bahnhofe damit beſchäftigt, Schwellen abzuladen, hezw. von 
einem Ort zum anderen zu ſchaffen. Während er eine Schwelle auf der 
Schulter trug, glitt er aus, ſtürzte zu Boden, die Schwelle fiel auf ihn 
und zer ſchmetterte ihm den Schädel. Der Unglückliche wurde 
ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhaufe transportirt, wo er noch 
Laufe deſſelben Nachmittags ſeinen Geiſt aufgab. 
Schulitz, 24. Dez. 21 Gewerbetreibende hieſiger Stadt haben, um 
ſich von den Weihnachtsgeſchenken abzulöſen, 100 Mark zur Ver⸗ 
theilung an die ſtädtiſchen Armen dem Magiſtrat überwieſen. — Zum Veiter 
der höheren Privatſchule iſt vom 1. Januar ab der Prediger a. D. 
Kuſch aus Kreuzburg in Oſtpreußen vom Kuratorium gewählt worden. 
Gleichzeitig wird auch die Hülfslehrerſtelle an derſelben Schule am 1. k. M. 
vakant und iſt die Stelle bereits ausgeſchrieben. 

— Argenau, 25. Dezbr. Die hieſige Kleinkinder ſchu le zählt 
jetzt nahe an 50 Kinder aller Konfeſſionen. — Seit einiger Zeit hat ſich 
bier ein Radfahrer verein gebildet, welcher bereits eine größere An⸗ 
zahl von Mitgliedern zählt und eine rege Thätigkeit entfaltet. Der Verein 
ir Sonntag, 27. d. M. in Witkowskis Tivoliſaal jein erſtes Ver⸗ 
gnügen. ’ 

— Putzig, 26. Dezember. Landrath Dr. Albrecht hal nunmehr den 
endgiltigen Beſcheid aus dem Miniſterium erhalten, daß die neue 
B — 10 er e von Putzig nach Rheda und nicht nach Neuftadt 
gehen wird. 


im 


Loliales. 
Thorn, den 28. Dezember 1896. 


TlWeihnachten hat die Welt gefeiert] in 
ungeſtörtem Frieden, die deutſche Familie, die um den ſtrahlenden 
Chriſtbaum vereint war, hat dort ihre rechte Freude und Er⸗ 
uickung gefunden. Wie die Kinder aus Rand und Band waren. 


alle Jahre nur einmal vorkommt, zu Weihnachten. Und die 
Alten ſtanden dabei und waren ſelig. Das „Stille Nacht, heilige 
Nacht“ klang ſo voll und innig durch das deutſche Heim, daß 
auch den Erwachſenen ganz weich um's Herz wurde. Ein Feſt 
der Freude iſt Weihnachten, ſo vielfach wurde zwiſchen Verwandten 
und Bekannten ein herzliches Wiederſehen gefeiert, die Kinder, 
beſonders die Jungen vom Militär, trafen nach längerer Pauſe 
wiederum zum Beſuch bei den Eltern ein, die ſie nach den Feier⸗ 
tagen mit wohlgefüllten Taſchen wieder verlaſſen, und in vielen 
Familien ſpielte auch der neckiſche Gott Amor zum Feſte eine 
wichtige Rolle, das Kerzenlicht des Chriſtbaums fiel auf das 
ſchimmernde Gold der Verlobungsringe. Schöne, ſelige Weihnachts⸗ 
zeit! Und nun iſt das Arbeitsleben nach drei arbeitsfreien Tagen 
wieder in ſeine Rechte getreten, hurtig eilen wir der Jahreswende 
entgegen, in naher Zeit grüßt uns verheißungsvoll und hoffnungs⸗ 
froh 1897. Es ſind noch heitere Tage bis dahin, ſo lange der 
Chriſtbaum ſeinen Ehrenplatz behauptet, und die Stimmung bes 
herrſcht. Ein weißes Weihnachten iſt es, wenn auch nicht überall 
in den Städten, jo doch in Flur und Feld zumeiſt geworden, 
wir haben alſo doch einige Garantie für einen nicht gar zu 
langen Winter. Der Januar und Februar ſollen es freilich 
recht in ſich haben. Nun, warten wir's ab, es geht ja doch ſchon 
wieder „bergab.“ 

In der Stadt herrſchte, wie ſchon geſagt, ganz und gar 
de in Weihnachtswetter. Als am Heiligen Abend das feierliche 
Geläute der Glocken von den Kirchthürmen herab weit hinaus 
ins Land das Herannahen der Chriſtnacht verkündete und als aus 
vielen Fenſtern heraus ſchon die brennenden Kerzen der Weihnachts. 
bäume ſchimmerten, da brachte ſich unten in den Straßen ein unheim ⸗ 
licher Schmutz zur Geltung; und auch in den Feiertagen ſelbſt wollte 
das Wetter gar keinen „weihnachtlichen“ Charakter annehmen. 
Dieſer Umſtand kam aber den zahlreichen Vergnügungen 
recht ſehr zu ſtatten, denn ſie hatten ſich alle eines ungewöhnlich 
ſtarken Beſuches zu erfreuen. f 

Als ſchönſten Feſtgenuß brachte die Direktion Berthold 
in dem „Viktoria Theater“ das Ausſtattungsſtück 
„Reiſe um die Erde in 80 Tagen“. Dieſes prächtige 
Ausſtattungsſtück zeigt uns in 15 farbenreichen Bildern die 
Hinderniſſe, die einem Engländer, der um eine Million gewettet 
hat, in 80 Tagen die Erde zu umreiſen, in den Weg gelegt und 
von ihm tapfer überwunden werden, ſodaß er zur feſtgeſetzten 
Zeit am Ziel eintrifft und die Wette gewinnt. Die Idee des 
Stückes iſt ſehr originell, es iſt eine Bearbeitung des bekannten 
Romans von Jules Verne, dem phantaſiereichſten Schriftſteller 
der Gegenwart. — Mit einer überaus feinen Technik iſt das 
Stück für die Bühne bearbeitet worden, und die 15 auf einander 
folgenden zuſammenhängenden Bilder geben ein großartiges, mit 
viel Freiheit und künſtleriſchem Fleiß zuſammengeſtelltes Geſammt⸗ 
bild. Iſt das Stück an und für ſich ſchon intereſſant, ſo wird 
ſein Reiz noch erhöht durch die entzückende Dekoration des 
ehemaligen Berliner „Viktoria Theaters.“ Jeder, der die 
verſchliſſenen, überaus dürftigen Dekorationen un ſe ve 8 
„Viktoria⸗Theaters“ kennt, mag erſtaunt geweſen ſein ob all' der 
bunten, ewig wechſelnden Bilder, die an ſeinen Augen vorüberzogen. 
Der Kanal von Suez, Indiſche Landſchaften, der Urwald im 
Schnee, Ueberfall der Pacific Bahn, eine Schlangengrotte, der 
Hafen von Liverpool, eine Anſicht der Stadt Calkutta, ja ſelbſt 
ein rieſiger Elephant wird uns vorgeführt, und alle dieſe wie 
die übrigen Tableaux find durchaus gelungen und wirken durch 
die Pracht der Farben und die gediegene, künſtleriſche Ausführung 
vorzüglich. Die einzelnen Bilder klappten vorzüglich, und ohne 


jede Störung vollzog ſich die Aufführung die etwas länglichen. 
Pauſen werden, wie die Direktion uns mittheilt, in Zukunft 
bedeutend kürzer, da die maſchinellen Einrichtungen nun in beſtem 
Gange find, ſodaß der Schluß der Vorſtellung um die feitgejeßte 
Zeit ſtattfinden wird. — Zum Schluß noch einiges über das 
gelungene Spiel der Mitglieder unſerer Direktion. Lobend er⸗ 
wähnt zu werden verdient vor Allem Herr Seder als Philas 
Fogg, der excentriſche Weltfahrer; ihm glaubte man dieſes große 
Unternehmen und die glückliche Ausführung deſſelben. Und dann 
Herr Straß als ſein luſtiger Diener Paſſepartout, der keine 
andere Sorge hat, als ſeine bei der Abreiſe brennen gebliedenen 
Gasflammen, im Uebrigen aber ſich tapfer und luſtig durch alle 
Hinderniſſe hindurchſchlägt. Dieſe Figur it mit beſonderer Liebe 
gezeichnet und ſie fand in Herrn Straß einen prächtigen Vertreter, 
ſeine Komik war geradezu köſtlich. Auch die übrigen Darſteller 
waren recht brav und gaben ſich rechte Mühe. — Der Veſuch 
der Vorſtellungen war in den Feiertagen recht rege, wir wollen 
hoffen, daß derſelbe anhält, und können nur noch hinzufügen daß 
Niemand die günſtige Gelegenheit, die vielleicht niemals wieder 
geboten wird, vorübergehen laſſen und das Stück ſich anſehen 
ſollte, wir können den Veſuch nur empfehlen. 

Auf der Schützenhaus Bühne hielten mit den 
Weihnachtsfeiertagen wieder Spezialitäten ihren Einzug. 
Der Saal war an allen drei Feſttagen vom Publikum bis auf 
das letzte verfügbare Plätzchen beſetzt, ja viele mußten an der 
Kaſſe umkehren, da ſie keinen Platz mehr bekommen konnten. 
Mit dem lebhafteſten Beifall begrüßt wurde vor allem der hier 
ſchon von ſrüher her beſtens bekannte Humoriſt Herr Geld ne 5 
ſeine trefflichen Leiſtungen ließen auch diesmal das Publikum 
nicht aus dem Lader herauskommen. Im Uebrigen beſteht das 
ſehr gut zuſammengeſetzte Enſemble aus folgenden Mitgliedern: 
Frl. Domp Roftümfoubrette, und Frl. Mirzl, Liederſängerin und 
Jodlerin; Frl. Helene, die ſich auf dem Draptjeil und am Trapez 
produzirt; Frl. Marriſan, Equilibriſtin auf rollender Kugel und 
mit dreſſirten Tauben, ſowie aus den Mufilclowns Bubb und 
Jubb. — Sämmtliche Darbietungen wurden mit dem lebhafteſten 
Beifall aufgenommen. 0 

Im Artus hof konzertirte an allen drei Feiertagen die 
Kapelle des Infant.⸗Regts. v. Borcke unter Leitung des Herrn 
Rapellmeiſter Hiege. War ſchon durch ein Paar rieſige Chriſt⸗ 
bäume, die im Saal aufgeſtellt waren, dafür geſorgt, daß unter 
den Zuhörern rechte Welhnachteſtimmung herrſchte, jo war ander- 
ſeits auch das Programm dem Weihnachts ſeſte angepaßt; insbes 
ſondere fand, das hübſche Koedel'ſche Tongemälde „Fröhliche 
Weihnachten“ den lebhafteſten Beifall. — Im Wald häuschen 
und in der Ziegelei war Unterhaltungsmufik, im 
Wiener Cafee auf der Mocker veranſtaltete die Krieger 
fechtanſtalt am erſten Feiertage eins ihrer beliebten Volksfeſte, 
und auch ſonſt war an Gelegenheiten zur Unterhaltung kein Mangel. 
Kamen die Spaziergänger in Folge der mißlichen Witterungs⸗ 
verhältniſſe ſchlecht weg, jo herrſchte ein deſto vergnügteres Treiben 
auf den zahlreichen, Eis bahnenz eidenſchaftliche l Schlittſchuh- 
5 find in den drei Feſitagen reichlich auf die Koſten ges 

mmen. 

[Perſonalien] Der Amtsgerichtsrath Deittert 
in Konttz iſt als Landgerichtsrath an das Lanogericht in Verden 
verſetzt. — Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Fh ſt aus Danzig iſt unter 
Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts anwaltſchaft bei dem 
Amtsgericht und dem Landgericht in Magdeburg zugelaſſen. — 
Der Gerichts vollzieher kr. Auf trags Blwmemel in Pr. Stargard 


iſt zum etatsmäßigen Gerichts vollzieher bei dem Amtsgerichte in 


Perſonalien.] Der erſte Lehrer Gal ka aus 
Zlotterte iſt zum 1. Januar nach Mocker verſetzt. — Zu Gerichts⸗ 
aſſeſſoren find ernannt: die Referendare Blumenthal und 
Plaſſe im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Marienwerder. — 
Der Poſtrath Krieſche in Danzig iſt zum Ober- Poſtdirektor 


ernannt worden. — Dem Medizinal⸗Aſſeſſor bet dem Medizinal⸗ 


Kollegium der Provinz Weſtpreußen, Oberarzt der chirurgiſchen 
Abtheilung des Stadt Lazareths, Profeſſor Dr. Arthur Barth 
in Danzig iſt der Charakter als Medizinalrath verliehen. 

+ [Beſuch.] Einer von den elf Geretteten des 
„Iltis“, der Obermatroſe Priebe aus Schibten bei Zanow, 
der zum Beſuch ſeiner Eltern zuerſt in Schibben war, hat in 
den Weihnachtstagen ſeine beiden Brüder, die hier beim 21. reſp. 
61. Infanterie Regiment ſtehen, beſucht. Daß die Freude der 
beiden Landratten groß war, ihren dem Verderben entronnenen 
Bruder wiederzuſehen, läßt ſich wohl denken. Der Urlaub der 
Geretteten iſt auf Wunſch Sr. Majeſtät bekanntlich vom Marine⸗ 
Kommando verlängert worden, und ſind die Geretteten dann 
nach Berlin befohlen. 

— [Allgemeine Ortskrankenkaſſe.] Im Saal des 
„Muſeu m“ fand geſtern die Neuwahl der Vertreter der Arbeit⸗ 
nehmer für die General⸗Verſammlung ſtatt. Die Betheili⸗ 
gung an der Wahl war in allen Klaſſen ſo ungewöhnlich rege, wie es 
bisher noch nie der Fall geweſen iſt. In Folge deſſen erreichte der Wahl⸗ 
akt, der um ?/,12 Uhr Vormittags begann, erſt um ¼7 Uhr Abends ſein 
Ende. Es wählten in Lohnklaſſe 1 110, II 11, III 69, IV 75, V 32 und 
VI 7 Perſonen. Das Ergebniß der Wahl war, daß 24 deu tſche 
und 53 pol niſche Vertreter der Arbeitnehmer für die Generalver⸗ 
ſammlung gewählt wurden. Die bisher größte Zahl polniſcher Arbeit⸗ 
nehmer⸗Vertreter betrug 38, die im Jahre 1893 gewählt wurden. 

[Die „Sotol"Bereine) Wegen Uebertretung 
des Vereins geſetzes verurtheilte das Schöffengericht in 
Beuthen (Oberſchleſien) den Redakteur Domdeck als Vorſitzenden 
des polniſchen Turnvereins „Sokol“ zu dreißig Mark Geldſtrafe. 
In der Begründung erklärt der Vorſitzende ſämmtliche Sotol⸗ 
vereine für politiſche Vereine. a 

(gum Verkehr mit Rußland.] Im Verlauf der 
deutſch⸗ruſſiſchen Zollverhandlungen, die ſich einem 
günſtigen Abſchluß nähern, haben die ruſſiſchen Unterhändler zur 


Sprache gebracht, daß eine Bezeichnung der Behörden, die nach 


dem Handelsvertrage zur Wiederaufnahme der wegen mangelhafter 
Reiſepäſſe oder wegen Nichtzahlung von Zollgebühren zurückgewieſenen 
Neijenden zuſtändig ſein ſollten, bisher nicht erfolgt iſt. Von 
ruſſiſcher Seite iſt, wie die „Frtf. Ztg.“ erfährt, in Ausſicht 
genommen, den Chefs der Zollämter oder in deren Ermangelung 
den Chefs der Gendarmeriecorps die Befugniß zur Verhandlung 
über die Wiederaufnahme zu ertheilen. Der Miniſter des Innern 
hat daraus Anlaß genommen, ein Verzeichniß derjenigen preußiſchen 
Behörden einzufordern, die für die Bezirke Königsberg, Gumbinnen, 
Marienwerder, Bromberg, Poſen und Oppeln zuſtändig ſind. 
— Bei der Berathung wurde ferner in Anregung gebracht, 
daß die Jahresbillets, die gegenwärtig nur den auf beiden 
Seiten der Grenze begüterten Grundbeſitzern verabfolgt werden, 
für die Folge auch deutſchen Induſtriellen ertheilt werden möchten, 
die ihren deutſchen ähnliche Etabliſſements oder Zweiggeſchüäfte in 
Rußland beſitzen, ebenſo ihren Beamten. Die ruſſiſchen Unterhändler 
haben daraufhin den Wunſch ausgeſprochen, zunächſt eine genaue 
Liſte aller Perſonen zu erhalten, die für die Ertheilung von Jahres⸗ 
billets in Betracht kommen würden. Der Miniſter des Innern 
hat die entſprechenden Erhebungen angeordnet. 


[Prüfungen.] Für die nächſtjährigen Lehrerinnen- zugeſtimmt, falls durch Sacverjtändigen-Toze die Gleichwerthigkeit der beiden Grauſig ift die Geſchichte, das muß wahr ein, fie berichtet vom Kanni⸗ 
Prüfungen in Weſtpreußen find jetzt durch das Provinzialſchul⸗ 
collegium folgende Termine gen feſtgeſetzt Ba 8 a0 
am 12, 13., 17., 18. und 19. rz und am 3., 4., 8. und 9. 
September; in Graudenz am 21., 22., 25. und 26. Mai; Berent 
am 11., 12., 15. und 16. Juni; Marienwerder am 28., 29. 
Mai, 1. und 2 Juni; Elbing am 12, 13., 15. und 16 Oktober; 
Thorn am 30. April, 1., 4. und 5. Mai. 

+[Die Quittungskartenj für die Invaliditäts- 
und Alters- Verſicherung der Arbeiter, welche im Jahre 1893 
ausgeſtellt ſind, verlieren, worauf hiermit noch einmal hingewieſen 
jei, mit dem Schluſſe des Jahres 1896 ihre Giltigkeit. Alle 
diejenigen, welche noch Quittungskarten benützen, welche im Jahre 
1893 ausgefertigt ſind, müſſen daher dieſe Karten vor Ablauf 
dieſes Jahres umtauſchen, auch wenn fie nicht voll! mit Marken 
bet nd 

e Herannahen des Jahreswechſels) 
iſt wiederum darauf aufmerkſam zu machen, wie es ſich dringend 
empfiehlt, den Einkauf der Freimarken für Neujahrs⸗ 
briefe nicht bis zum 31 Dezember zu verſchieben, ſondern 
ſchon früher zu bewirken, damit der 1 Schalterverkehr an dem 
genannten Tage ſich ordnungsmäßig abwickeln kann. Ehenſo 
liegt es im eigenen Intereſſe des Publikums, daß die Neujahrs⸗ 
briefe 1 . Helene 3 Gr de 
auf den Briefen nach Großſtädten, ſondern auch au riefen i 

f auch unſern wohlhabenden benachbarten Orten, deſonders in der Thorner] Profeſſor Emil du Bois-Rey mond, in deſſen jet n 
— 8 72772. dane 5 ale: 5 — Befinden während des 8 ene Beſer aan 
= [Berpachtung von Domänenvorwerken.] ers L. ſpt 
Der Nasdeanteiger⸗ veröffentlicht eine Nachweiſung der in den Seat. Im Nu ftand ein Ajähriges Mädchen, deſſen Kleider die Blätter melden, noch an der Feier des Weihnachts abends in 
Jahren 1897 und 1898 behufs anderweiter Verpachtung zur Feuer fingen, in Flammen, und das Mädchen trug hierbei ſchwere ſeiner Familie theilgenommen. Am erſten Feiertage zeigte ſich 
offentlichen Ausbietung kommenden Domänenvorwerke, darunter] Brandwunden davon. Das Löſchen der brennenden Kleider des Kindes ſcher 
aus dem Kreiſe Thorn: Kunzendorf, aus dem Kreiſe dieler Ml E yr; 1 e e erſt nach] Schwächeverfall. Der Patient verweigerte die Nahrungsaufnahme, 
Dirſchau: Rathſtube, Starrenczin und Suhtau. 5 1(Fortſetzung im zweiten Blatt.) Gegen 4 Uhr Morgens trat Bewuß loſigteit ein und um 6½ 
— [Erledigte Schulſtellen.] Erſte Stelle zu Zlotterie 


Kreis Thorn, evangel. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Neidel zu Ueber die granulöſe Augenentzündung Todesurſache find nach ärztlichem Befunde die Erſcheinungen einer 


önſee.) — ite Stell in richau, Kreis Roſenberg, evangel. x 5 he : ö 

e . Wefämpfung veräfentiht in der fochen erfhienenen Far is. 27. Dezember. Der Deputirte Paul Doumer if 

äbtiihen Volksſchule I in Flatow, evangeliſch. (Kreisſchulinſpektor „Vierteljahrſchrift für gerichtliche Medizin und . a zum Generalgouverneur von Indochina ernannt worden. 

TCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC%/%// lan Open Sto@heim, 27. Dame, &nente- Zigramm. 

fungen aus Deutſchland nach den Samoa -In ſeln, durch Vermitte⸗ 9 arz . 105 e ae üb Byran“ erklärt die Mittheilung, Dr. Alfred Nobel habe das 

lung der deutſchen Postagentur in Apia, bis zum Einzelbetrage von 400 allgemeinem Intereſſe find die Angaben, je Dr. Neuburger über] geſammte von ihm hinterlaſſene Vermögen im Betrage von 50 

Mart zuläſſig. Sat Austellung der Poſtanweiſungen iſt das für den] die Verbreitung der Granuloſe in den verſchiedenen Ländern und Millionen Franks der Univerfität Stockholm vermacht, für gänz⸗ 

Barra iedlalich in Martwährung anzugeben i. gu Denupen, mobei berlin den verſchiedenen Theilen des deutſchen Reiches macht Am lich unbegründet. Nobels Teſtament werde erſt fpäter veröffent⸗ 

r ß 108, :5r a, heimgeſucht ift, abgeſehen von den Ländern des Orients licht werden 

Pfennig für je 20 Mark, mindeſtens jedoch 20 Pfennig. Die Auszahlung ge abg a \ werben, 

der Beträge durch die deutſche Poſtagentur in Apia erfolgt entweder in der] und der Tropen, das ruſſ iſche R eich, insbeſondere die ruſſi⸗ Kronſtadt, 27. Dezember. Der Kreuzer 1. Kl. „Ruſſija“, 
ſchen Oſtſeeprovinzen, und die Gebiete am Schwarzen Meer (Krim, welcher auf einer Sandbank aufgelaufen und von Eisschollen 

Kaukaſien, Transkaukaſien) ferner Galizien, Ungarn, Belgien, umgeben war, iſt nach 51tägiger, unabläſſiger Arbeit wieder flott 

Irland, Italien und Holland. In Deutſchland find es namentlich geworden. Dampfer brechen die Eismaſſen, um 283 un. 

gro 


ſchädigung für Brandſchaden vom 4. Dezember d. J. bei dem] Viertelſtunde e der vermeintlichen Leiche hinblickte und ſah, 
Regimentsſchneidermeiſter Dümler in Ru dak iſt auf 1015 Mk. ermittelt] wie das vordere En 


ma ſt der neuen Fahne iſt auf dem Dache des hieſigen Magiſtratsgebäudes Ste lle einen Orden zu verſchaffen. Hierauf entgegnete der Kaiſer: „Suchen 
bereits angebracht worden; die neue Fahne wird am Geburtstage des] Sie irgend einen Adjutanten, der einen Rothen Adlerorden bei ſich trägt.“ 


Martwährung oder, je nach den vorhandenen Geldmitteln, in engliſcher 
oder in der Währung der Vereinigten Staaten von Amerika. Ueber die 
ſonſtigen Bedingungen 7 1 ri eg sr ep rn 
verwaltun eri en eidung. as \ 1 \ e 
. erledigte —9 40 d. M. einen Rechtsstreit, welcher] die Provinz Oft: und Weſtpreußen, die Provinz Schleſien nach dem Hafen zu erleichtern. In der Stadt 
und die Kreiſe Heiligenſtadt und Worbis im Regierungsbezirk Freude. — 
Erfurt, in denen die Krankheit in der letzteren Zeit epidemiſch Yolohama, 25. Dezember. Die Thronrede, mit welcher 
aufgetreten iſt. Namentlich ſind es zur Zeit aber die Provinzen heute die are I f ve ar Nee betont die 
theilung kein Stadtverordneter gewählt. Hirſchberg erhob gegen die] Oſt⸗ und Weſtpreußen, die äußerſt ſtark heimgeſucht find; jo find zunehmende Herzlich r auswärtigen Beziehungen. Ferner 
Wahlen Einſpruch bei der Stadtverordnetenverſammlung; letztere wies jedoch 1:14 
den Einſpruch als unbegründet zurück, worauf H. die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beim Bezirksausſchuß in Marienwerder verklagte und bean⸗ 
tragte, die Wahlen für ungültig zu erklären. Von den verſchiedenen Ein⸗ 
wänden gegen die Giltigkeit der Wahlen wurden beſonders zwei als erheb⸗ 
5 8 — a) 
i * — ͤũʒ » (! —¹w¹! .. ˙—öE————ʃ ⅛ ͤͥ.l.ʃ., — . 4 5 
gerät, daß die Lifte der ftimmfähigen Bürger entgegen dem 8 19 der ſeit durch rechtzeitige Internirung der Kranken in Lazarethen und Meteor ologiſche Beobachtungen zu Th . Pr; 
Bafjerftand am 28. Dez. um 8 Uhr Morgens über Null: 0,7 
für jeden Mann u. ſ. w., die Uebertragung der Krankheit mög. Meter. — Lale dee 0 5 en Bekker trübe. Bm 
Windrichtung: Weit ſchwach. 1 . 
Eis unverändert. — 


meiſt auf der Hornhaut zurückläßt, beeinträchtigten das Sehver⸗ Wett RE ski ’ 
ändi 5 ü s Für Dienſtag, den 29. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, Frost. 

vollſtändigen Zerſtörung der Hornhaut des Auges führen. Der ſpäter Schneefälle. Lebhaſter Wind. St 0 

Einfluß gt! Biene 5 e Nahrung, päter Göpmeefälle. Sebpafter Wind. Sturmmarnung, 

feuchter dumpfiger Wohnungen, unreiner Luft und engen Zuſam⸗ liner tele 5 

menlebens au ne 1 0 15 8 — der — Be 28. 12 egraphiſch Shine, — 

nung des Dr. Neuburger zweifellos ein ſehr bedeutender, jedo 

nur indirekter, indem es doch der unmittelbaren Uebertragung des et 11225 259. — 

8 pr. Conſols] 98,50 98,70 


i b d der Stadt v dneten⸗ 
ee . 3 — Im November v. J. en in 
Rehden die Stadtverordnetenwahlen ſtatt, und zwar wurde in der 1. Ab⸗ 
g 4 1 g : die nationalen Bertheidigungsmittel 
in den oſtpreußiſchen Kreiſen Pillkallen, Johannisburg und Lyck es in der Thronrede, 8 
faſt ſämmtliche Bewohner mit Granuloſe behaftet. — nach Maßgabe der finanziellen Hilfsmittel vervolkommnet 
Wie in vielen anderen Ländern, war es auch in Deutſchland g — 


theilung ein Stadtverordneter, in der 2. Abtheilung drei und in der 3. 
namentlich die Armee, die zum guten Theil den Infektionsheerde' Fur die Redaktion verantwortlich: Karl Fran ſ in Tord. 


3 — 178 501173,— 
99,3/,| 99,1 
Roggen: loco. 128 128. 


— Zu dem Raubmordver ſuch] gegen die verwittwete 


au Nicolai aus Thorn in Berlin liegen noch folgende Nachrichten Infektionsſtoffes bedarf, um die Entſtehung der Krankheit zu ver⸗ | Dezember 128 500128,50 
5 Das Befinden 1 N. hatte = Laufe des e urſachen. Für wichtig erklärt Dr. N. ferner eine Anz eige⸗ ½ pr. Conſol: 3 * aa Dezember 132 — 185 — 
Wendung un Ba ud lb 8 DE an: Bei pflicht bei Granuloſe wie 5 den übrigen Infektions krankheiten. 4 pr. — SR 8 Rüböl: Dezem 57,200 57,20 
Berliner Landgeri nn a, die Vernehmung der In Gegenden, wo die Granuloſe epidemiſch auftritt, müßten auf Rchsanl. 3 // 103,50 103,60 Spiritus 50er: loco | 56.50 56,70 
3 ane e 6 2 we Koſten der Gemeinden eventuell unter ſtaatlichem Zuſchuß, Zpezial⸗ Fal. Pang %% 66,75 66 80 No 372 21 50 
wie vor. — Göritz nennt ſich, wie ſchon mitgetheilt, Chemiker, in Wirk⸗ ärzte ernannt werden, welche die Kranken koſtenlos behandeln. — | Poln. L —,—| 66,50 Mai 42.80 42.80 
ucghrit ift er un ger 5 755 1 Blauen . In Weſtpreußen war bekanntlich die Krankheit in Culmſee, Konitz N 3% Br . — 5 
ieher, d em Ve f elegant aus. e eh. ſ. w. 1 : Comm Antbeile „25 
. eier Gewerbe-Augftellung wußte ſich Görig, wie schon ſ. w. unter den Schulkindern beſonders heftig aufgetreten. Deiterreich. Bann, 169,95 169,85 
erwähnt, an die Nicolaiſche Familie heranzumachen. Er präſentirte ſich ne Thor. Stadtanl.3 // 
als Chemiker und ſogar als vereidigter Chemiker, und nahm ſpäter die Vermiſchtes. Tendenz der Fondib] feſt feſt 


Berliner Weihnachtsgeſchäft. In Berlin iſt man, im Wechſel⸗Discon EM Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 


5% für andere Effekten 60%, 


Polizeibericht vom 25. bis 28. Dezember.] Ge⸗ 
ſuwarzer langhaariger Muff in der Breiteſtraße; ein bunt⸗ 


arkthallen wurden ſchöne Gänſe das Pfd. 
zu 8 50 Pfg., Hafen zu 2½ bis 3 Mk. verkauft. 


2 . 


. f 
2 der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,70 Meter 
über Null, das Waſſer ſälk feit Drei Tagen. 2 
arſchau, 28. Dezember. Eingegangen 3 Uhr. Waſſerſtand 
der Weichſel hier geſtern 1,52 (heute 1,70) Meter. 


—r Mocker, 24. Dezember. Die hieſige Apotheke, früher Herrn 
Fuchs, zuletzt Herrn von Dzierzgofski gehörig, iſt in den Beſiß des Herrn 
E. Jacobſohn aus Liſſa übergegangen. Herr J. hat wie man hört, ca. 

Mark mehr gezahlt, ols Herr v. Dz. 

SS Podgorz, 28. Dez. In der Angelegenheit, betreffend die Er⸗ 
werbung der Harzelle von Podgorz Nr. 81 in einer Größe von 98 Ar hat 
das Kriegsminiſterium den Aus tauſch der fraglichen Parzellen 


erholt; er iſt vom Krankenhauſe in das eimıinalgefängnik 1 1 enter — 
reits den Ausliefe⸗ n T horn: Oscar Drawert und 


Die Auslieferung erfolgt wahrſcheinlich Anfang nächſter Woche. xpe dition der Thorner Zeitung. 


Eine Nen Geſchichte aus dem Thierle ben 
erzählt im „Deutſchen Thier 


Die Herſtellung von rd. 12000 qm befeſtigten Wegen auf dem Fuß 2 Notenpiece aus meiner Elegant Narder zimmer en. I meinem Dag 
Artillerie- Schießplatze zu Thorn fol öffentlich — — Ba wozu raue 10 f Mufikalien⸗Leih⸗ möbl. Vorderzimmer geleg. Schulstr. 1012 
+ ; : 


m 4. Januar 1897 vormittags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer a. W. m. Klavier und Penſion, v. ſof oder 
andern iſt. Ebendort find die — . — Aa 85 zu Anſtalt. 1. Jan. bill zu verm. Gerechteſtr. 11.13, II. ſind noch herrſchaftl. Wohnungen v. 6 Zimm. 


d Zubehör von ſofort zu vermiethen. 
den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge en Entrichtung der — Walter Lambeck. DIT 28 . Soppart, Badeftafe 12, ftrape 
Bervieljältinungsgebühren von 050 Mk. in Empfang n . "URN. ORG 2 junge Mädchen 55 ohunug, or l Sete 7 


Angebote recht ter bezei beſtehend aus 9 Zimmern, III Etage, undf . Möbl. Wohnung ; 
3 e bent 5 on Aufſchrift einzureichen. zum Nähen geſucht. ubehör Altftadt. Markt 5 neben dem mi anch ohne re zu Dermmiethen, - 
Thorn, den 27. Deiember 1896. Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg.] Artushof ſofort oder per ſpäter zu verm. ain d u enſtraße 10. 3: 
Bauratd Heckhoit, Großer gewölbt. Keller Ein möhlirtes Zimmer mit Pension] G. Aer ei — en 


8 5405 Witwe E. Seh 
ee e kane Junge Madchen, eee ere W 9 1 9. 8 
Kruse & Carstensen welche iur ee erg er⸗in der Mauerſtraße find zu vermiethen PADEN A 1 m eſtr. 30.13 Zimmer, Küche und Zubehör 9 ii 
N ug en, i bei W 5 a . 30. , u 5 
. e been n „ ZN ( VUN NY meinem Danſe Gerechteſtraße 30 zu dermieihen. Näheres Culmerſtr. 6,1. 
r 55 Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke 1 frdl. Wohn. 2 Ai hell. Zim., h. Küche 8 iſt eine Wohnung von 6 Zimmern zu ittl. — 2. Eiage, eine 
Niete Parterre Wohnung rom rr Kusſicht n. der Weichsel, m. d. Zub. b. vermiethen. Zu erfragen daf. b. Hrn. Done. bes. a. Cage zu bermiethen. 
1. Januar zu verm. Bäckerſtr. 3. [Wohnung zu vermiethen Brückenſtraße 22 ſofort z. verm. Bäckerſtraßte 3. 5467 J. Steinkamp, Mocker. 4280 rückenſtraße 40. 


Am 2. Weihnachtsfeiertage ift 
auch unſere unvergeßliche Tochter 
und Schweſter 


Hedwig Gorn 


ihrem Bruder Georg, ergeben in 
den Willen Gottes, in die Ewig⸗ 
keit nachgefolgt im Alter von 26 
Jahren. Wer die Entſchlafene ge⸗ 
kannt hat, wird unſern Schmerz 
ermeſſen. Um ſtilles Beileid bitten 

Thorn, 28. Dezember 1896 

Die tiefbetrübten Elter 
und Geſchwiſter. 

Die Beerdigung findet Dienſtag. 
den 29. Dezember, 2 Uhr Nachm. 
vom Trauerhauſe, Bacheſtraße 11 
aus auf dem Neuſtädtiſchen Fried⸗ 
hofe ſtatt. 5554 


Allgemeine Ortskranken-Kaſſe. 
x Neuwahl der Arbeitgeber- Vertreter zur 
Neu jahrskarten General-Verſammlung. 


Hierdurch laden wir diejenigen Arbeitgeber unſerer Stadt, welche für die 
in reichster Auswahl, von ihnen beſchäftigten Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter 


2 3 5 ꝛc. an die allgemeine Ortskrankenkaſſe Beiträge ganz oder zu einem Drittel 
um diesen Artikel vollständig aufgeben zu aus eigenen Jitteln entrichten, ein, zur Neuwahl von 38 Arbeitgebervertretern 


können, zu billigsten Preisen. für die General⸗Verſammlung der Kaſſe, 


Mittwoch, d. 30. Dezember er., Abends 8 Uhr 
Walter Lambeck. im Schützenhauſe Schloßſtr. Nr. 9 hierſelbſt 


zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. ? 
Die Wahl erfolgt unter Leitung des Vorſtandes mittelſt Stimmzettel. 
Thorn, den 17. Dezember 1896. 


Ber Vorstand 
der allgemeinen Ortskranken⸗Kaſſe. 


— — 


Neujahrskarten 


in schönster und reichster Auswahl in allen Preislagen bei 


E. F. Schwartz. Waschmaschine „Triumph“. „ 


Am 24. d. Mts., Nachm. 5°/, Uhr 77 Grösste Schonung der 
entriß uns der unerbittliche Tod x : Wäsche! 
nach ſchwerem Leiden meine viel- 5 | = „ ee dsl 
geliebte Frau, unfere gute Tochter, Zum a Wale Haniähaben 
utter und Schweſter bevorstehenden Jahreswechsel Bi . ' 78 Ni — 
empfehle — : 


tranko, 


Frau Bertha Schröder, 


geb. Kempf, 


welches tieſbetrübt anzeigen 
Thorn, den 28. Dezember 1896. 


=: ve 8 5 
ä E. Dre Prospekie 


Ae di nung sd ema 


in allen gangbaren Formaten mit Firmenaufdruck. 


IBahnarzt Davätt | Victoria-Theater. 


M kiewiez Segel endigen die Vorſtellungen kurz 
La! 1 nach 11 Uhr. 

A. azur — Sämmtliche Bilder kommen uneingeſchränkt 
zur Darſtellung. 


langem, ſchweren Leiden unſere liebe 
Tochter und Schweſter 

Gertrud 
im 17. Lebensjahre. 

Dieſes zeigen wir, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, allen Freunden und 
und Bekannten an 
Rudak, den 27. Dezember 1896. 


Theodor Dümler, 
ſtegimentszuſchneidermſtr. im 11. Fuß⸗ 
artillerie = Regiment, 
nebſt Frau und Geſchwiſtern. 
Die Beerdigung findet Mittwoch 
den 30. d. Mt., Nachmittags 2 Uhr, 
von der Leichenhalle des Altſtädt. 
Kirchhofs aus, ftatt. 


die trauernden Hinterbliebenen. Mittheilung I, Briefbogen, Bacheſtraße 2, I. l —.— eee ee een 5 
Couverts Düsseldorfer u 3 * 8 
zu den illi 1 * nzan it * 
a billigsten Preisen. PunschEssenzen a 
Heute Nacht 21/, Uhr verſchied nach Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck. W seinnflebkt Nachdem der Bühnenapparat regelrecht 


0 


11. und 12. März 1897. 3273 Gewinne 
i. W. v. 151000 Mk. Looſe à 1 Mk. 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn 


e 


> 


Hochprima ungariſche 


Cognac Die Direlition. 
ff. franz. Cognac ( Thorner Liedertafel. 
63019 ff. franz. Licueure Dienſtag: Geueralverſammlung 
n Nuſſiſche Ligueure co. Handwerker⸗Verein. 
6 ti kti Ruſſiſ ye Liq ere den 31. Dezember, 
10 Ar w ta U Burgunder Punſch f Abends 8 Uhr 
ift der von mir ealsnbene e mit ene Hinter⸗ Rum's, Arrac's im Saale des Vietoriagarten 
wand mei 1= ⸗Harmonika „Triumpf“. 8 5 ur 1 
Durch dieſen — "erkuudencn Giavlaterarif mit abnehmbarer Hinterwand — in beſter Qualität a. S inefler Ve un 4 
welcher patentamtlich geſchützt iſt, unter eee N No. er empfiehlt billigit (6376 * 
ö d Belgiſches tent angemeldet), kann die Taſtenfederung dur 
eee e . ya, Koh 15 nee. „ dein. Grauer meie „nötig, ba bie M. H. Olszewskı. CON IA 
renne Derloolung und Ta 
16. Januar 1897 von 8 Uhr Bor: ein wirtlich a Vortheil. Auch ift die Spielart durch dieſe höͤchſt praktiſche Nur Mit und deren 3 
mitlags bis 3 Uhr Nachmittags wird Einrichtung eine äußerſt leichte geworden, jo daß jeder Käufer Freude an dieſem Inſtru⸗ [I: J L ia [haben Zutritt hee 
mente haben wird. Kieler Geld- otter 10. D x V 1 
Die Harmonika hat noch 10 Taſten, 2 Regiſter, 2 Doppelbälge, 20 Doppelſtimmen Ziehung am 30. Dezember er.; Haupt⸗ er orstand. 
2 Bäſſe, 2 Zuhalter, 75 ger offene Claviatur, Balgfalteneckenſchoner, 2=-Hörige i Looſe & er Eisbahn 
h ; ; 1 prachtvolle Muſik; ca. 35 Cm. groß. empfiehlt die Hauptagentur l 22 8 
— F Für das 8 oder Lahmwerden der Taſtenfedern leiſte ich nach wie vor Oskar Drawert, Thorn. Gr üt 1 m u h ] 0 I { 6 1 0 U. 
Betreten des Schießplatzes und des 12 aide e dieses Inſtruments beträgt nur Mark 5,60, ſodaß Jedermann dieſe Glatte und sichere Bahn. 
benachbarten gefährdeten Geländes wird] Harmonika kaufen kann. Ein hochfeines J⸗chöriges Inſtrument mit orgelähnlicher Muſit 5 6 = ga 30 em stark). 
gewarnt (5543) koſtet nur Mark 8.—. Ein 4⸗chöriges Prachtwerk nur 9 Mark. Verpackung und © 
% Bekanntmachung. Selbſtlernſchule umſonſt, Porto 80 Pfg. Nur allein zu haben beim Erfinder 4663 zur II. Ziehung der internationalen 8 
E 5 2 22 3 N Lotteri — 
uc ben Rermögen be geen“ Wilhm. Müchler, Musik-Exporthaus, Erg chützenhaus-Theater. 
taunislaus Raczkowski von hier ift ne glich : 
| uenrade (Weſtf.) 791745 
an ö Illuſtrirte Preisbücher gratis und franen. Grohe Spezinlitäten- 
das Konkursverfahren eröffnet, 
1 en Ro- Vorstellungen. 
bert Goewe in Thorn. Auft reten hervorragender Künſtler. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt Mesers. Bubb und Jubb, muſikaliſche 
Excentriques. — Miss Marrissan, Equli⸗ 
bis 10. Januar 1897. bein, a 2 Babes sul 1 
— Herr August 7 £ 
Anmelbefrift Beliebte Humoriſt. elne Paula bonn, 
Soubrette. — Miss Helene, Evolutionen am 
Trapez und Drahtjeillünftlerin. — Fräulein 


bis zum 20. Februar 1897. 
5 Erſte Gläubigerverſammlung 


. 7 2 Mirzi, Liederſängerin und Jodlerin. 

3 am 20. Januar 1897 äfts- * * * | . 5 

85 = Vormittags 10 Uhr i | I rate 9 ü N b 8 ads 6. 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen N * Inserate, Entree 50 Pfg., — reſervirter Plaß 1 Mt 
Amtsgerichte = 9 bis 10 Wid. schwer von Mt. 5,50—6,00, Die Direktion. 
und allgemeiner Prüfungstermin An- und Verkäufe, 10 Pf. Gaus eg A TE 
3 am 3. März 1897, „ Vermiethungen, Miellisg esuche ſendet franko per Nachnahme Schi 
ren ? Stellen- Angebote und Adolf Löwenstein’s Wwe., „S ützenhaus. 
3 Dian den 24 Dezember 1896 vi Stellen= Gesuche Mak6ö, (Ungarn) 4 zum Frühſtück: 

Br Wierzbovski. N Zi 3 . Wellneisen 

* Gerichtsſchreiber des Königlichen laben entschieden den grössten Erfolg W 80 ämm liche — m ——— 
. i Amtsgerichts. 5560 3 25 in der ' Böttcher- Arbeiten Central-Halle. 


werden ſauber und ſchnell ausgeführt. 


Aochna, | Das zu heute angekündigte 


5 5 — im Mnfenm Concert 


zum Beten der Waiſenhaus⸗ 

enge muß ich eingetretener 

mſtände halber leider aus⸗ 
fallen laſſen. 5363 
J. Przybylski 


Zum Sylveſter treffen noch auf 
dem Fiſchmarkt ein: hochfeine 
Spiegel⸗ u. Schuppen ⸗Karf en 
Selbige ſind auch noch an allen 


Salt! Salt! * Danziger Zeitung. * 


Bei Kobielski wo die Münze klingt, 
Ein armer Mann 110 Pfennig bringt, 
Kaum hat er ſie hineingebracht, 
Erhielt er fie vertauſendfacht. 

Drum vom Morgen bis an Abend fpät, 
e 


— e 2 

Kobielski iſt der rechte Mann, 

Bei dem man Geld gewinnen kann. 

- Kieler Looſe a 1,10 Mk. find ſtets 

ee bei St. Kobielski, Cigarren⸗ 
lung, Thorn, Breiteitrake 8. 


I  anarien-Edelroller 


(tiefe und langgehend, volles Or⸗ 


Couverts 


mit Firmen-Auf druck 
das Mille von 3 Mk. an 


Rathshuchdr, Ernst Lambeck. 


Garantirt eingeſchoſſene 
Centralfeuer⸗Revolver, Cal, 7 mm Mk. 6, 9 mm Mk. 8.00 
Gartenteſchins ohne lauten Knall, Cal. 8 „ „ 890 
Jagdteſchins m „ „ „ 9 „ „ 
Weſtentaſchenteſchins ohne lauten Knall „ 6 „ „ 
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehör 1 
Centralfeuer⸗Doppelflinten, prima im Schu 75 9 
Skottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen „ 40.00 


Reelle Bedienung! Feſte Preije! 


a i lauten Knall, hochfein / . T. in mei 
gan) gehen zart und rein in Hohl⸗ e ohne 1 * anderen Tagen zu haben in meiner Wohnun 
und Bogenrollen, hohlklingend, gute Drillinggewehre Mk. 120. 00 R | d Coppernicusſtr. 35. Wisniewski, 
Auorre, das Sine Unſer Weltrenommee bürgt für allen Wünſchen gerecht werdende Bedienung, darum 1 U. k ima k FEE 
Geſangsleſſtung, anch bei Licht ſin⸗ — 


richte man ſeine Beſtellung nur direct an uns. Umtauſch gestattet. Padung und 25 5 bei Pr ivatunterricht« Nachhilfestunden 
en — gratis. Verſandt nur gegen Nachnahme oder a nt e bei in allen 3 “ur Sehrern. 
— ar Le in, 

Knaak &. Co., güchſenmacherti, Berlin, Sriedrichſir. 52. A. Matthies, Stendal, sss Gerechter. 11, 13, 1. 
PF. VT Fromhagenſtraße 10. Zwei Blätter. 3 z 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


ge „per Stück 7, 9 und 12 Mk., je nach 
2 g. empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowskl 
Eine Auſwärterin 

geſucht Gerſtenſtr. 17, pt. 


